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In einer Kollektion von Boletus torosus (Ochsen- 
Röhrling) aus dem Raum lnnsbruck im August 
1993 fanden Kiwitt & Laatsch Coprin, wahrend in 
einem Gemisch von Boletus luridus (~exen-~ötir- 
ling) verschiedener Jahrgänge, Reife und Stand- 
orte kein Coprin nachgewiesen werden konnte (4). 
Meldungen über Antabusreaktionen nach Genuss 
von Boletus luridus und Alkohol (1) konnten nicht 
einwandfrei erhärtet werden. In den einschlägigen 
Kreisen gilt er als essbar und nach 1982 wurden 
keine weiteren Zwischenfälle gemeldet. Wurden 
die Hexen-Röhrlinge mit Ochsen-Röhrlingen ver- 
wechselt? Die Autoren empfehlen deshalb bei 
((neuerlichen Antabus-Intoxikationen mit netzstie- 
ligen bläuenden Röhrlingen das Untersuchungs- 
material . einer genauen mykologischen Bestim- 
mung und wenn möglich auch einer chemischen 
Untersuchung zuzuführen.)) 

Nun ist der farbenfreudige Boletus torosus vie- 
- lerortssehrselten. Vergiftungen in Zusammenhang 

mit Alkoholgenuss sind bis anhin nicht bekannt 
geworden. Der polychrome Verwandlungskünstler 
hat viele Doppelgänger, die sich nicht leicht schub- 
ladisieren lassen. 

Ein Merkmal unterscheidet ihn allerdings deut- 
lich von seinen blauenden Verwandten: Er ist 
schwer, sehr kompakt und hinterlässt den Ein- 
druck man hätte einen Stein in der Hand. Im Ver- . 
gleich zu einem Boletus rhodopurpureus gle'ichen 
Volumens ist er bis zu 37 % schwerer (3). Trotzdem: 
«Die Interpretation des Taxons ist nach wie vor un- 
klar (6)~) Es stellt sich hier wie so oft die Frage flie- 
ssender Übergänge. 

Wir wollen hier der Frage nachgehen, ob Boletus 
torosus als Giftpilz einzustufen ist. Sind Ochsen- 
Röhrlinge essbare Coprinpilze, die sich jedoch 
ebenso wenig mit Alkohol vertragen wie Faliten- 
Tintlinge und ein klassisches Coprinus-Syndrom 
quslösen (siehe Kasten)? 

Boletus torosus, bei uns sehr selten, vielleicht 
1 auch gelegentlich verkannt, gedeiht gemäss Quy 

Fourre (3) 'sehr üppig in den Laubwäldern der 1 Charente-Maritime, Charente und Deux-SGvres 

Nun ist Boletus to~osus in mancher Hinsicht ein 
Problempilz. Roh ist er toxisch und führt zu Brech- 
durchfällen. Gekocht wird er als guter Speisepilz 
gepriesen. Dem widerspricht Guy Fourre, denn 
auch der gegarte Pilz ist launisch. Teils wird er un- 
beschadet verzehrt, teils bewirken bereits kleine 
Mengen Bauchkrämpfe. Üppige Mahlzeiten be- 
strafen die Geniesser mit Brechdurchfällen und 
eventuell leichter Leberbeteiligung. Dann wieder 
verhält sich der Pilz bei denselben Personen ko- 
operativ. 

Nachdem von Kiwitt & Laatsch in einer Kollektion 
aus dem Raum lnnsbruck Coprin festgestellt worden 
ist, würde man beim Genussvon Ochsen-Röhrlingen 
und Wein - der wohl bei keiner französischen Tafel- 
runde fehlt - ein Coprinus-Syndrom erwarten. Doch 
weit gefehlt. Die nicht obligaten Brechdurchfälle 
nach einer kurzen Latenzzeit von wenigen Stunden 
sprechen für eine Verdauungsstörung im Sinne einer 
Indigestion. Dies ist bei diesem kompakten und wohl 
chitinreichen Röhrling, der korbweise in den Küchen 
landet, nicht anders zu erwarten. Nun lässt sich ein- 
wenden, dass eine Anltabusreaktion erst bei einem 
genügend hohen Blutspiegel der beiden Kontrahen- 
ten Coprin und Alkoholzu erwarten ist. Alkohol wird 

) mit den Hauptstädten La Rochelle, Angoul6me J 
und Niort. In manchen Jahren werden die Ochsen- Boleeus torosus 1 Röhrlinge korbweise gerammelt und verzehrt. Läubwaldform I varikt6 des forets de feuillus 



erfahrungsgemäss sehr rasch resorbiert, während . 
das Coprin nur langsam aus den schwer verdau- 
lichen Pilzen, die während 3 bis 4 Tagen den Darm 
passieren und dann oft nur angedaut ausgeschie- 
den werden, in den Kreislauf gelangt. Diese Annah- 
me würde auch das überraschende Ergebnis eines 
Selbstversuchs von List erklären, der bei gleichzeiti- 
gem Genuss von Coprinus atramentarius und Alko- 
hol keine Reaktion zeigte, während Alkoholgenuss 
nach 16 Stunden eine leichte, nach 24 Stunden eine 
heftige Reaktion bewirkte (5). 

Die Nadelwaldform mit dem braunroten Hut und 
den nicht so auffallend gelben Poren ist in den er- 
wähnten französischen Departementen sehr sel- 
ten und vergleichbar mit Funden aus dem Jura. 

Fragen über Fragen: Fest steht: Boletus torosus 
ist ein schwerer, kompakter Pilz mit einem hohen 
spezifischen Gewicht. Bei Berührung und Verlet- 
zung verfärbt er in allen Teilen tief blau-schwarz. 
Dies allein ist so wenig ein Monopol unseres Pilzes 
wie das buttergelbe Fleisch, der feinnetzige Stiel 
mit gelben, roten und düstervioletten Komponen- 
ten, der buntscheckige etwas höckrige Hut mit ei- 
ner Farbpalette von gelb, grau, (weinrötlich, bräun- 
lich bei der Nadelwaldform), oliv, blauschwarz und 
die chromgelben Röhrenmündungen, die fleckig 
oder flächig nach Orange und Purpurrot wechseln. 
Dieses Farbenmimikry teilt er mit Boletus purpu- 
reus, rhodopurpureus, xanthocyaneus, rubrosan- 
guineus usw. Einzig im Alter werden Ochsen-Röhr- 
linge düster violett-schwarz, grau, oliv und wirken 
nicht mehr einladend. 

Welche der erwähnten Pilze enthalten Co- 
prin? Sind es nur einzelne Klone und Subgrup- 
pen? Welche Rolle spielen Spurenelemente und 
Schwermetalle, im Stoffwechsel dieser Röhrlinge 
und welches ist die Ursache ihres Farbenspiels? 

Fazit Ein eindeutiges und einwandfrei belegtes 
Coprinus-Syndrom findet sich bis anhin nur bei 
Coprinus atramentarius (2). Die Verwechslungs- 
theorie Boletus luridus (coprinfrei) versus Boletus 
torosus (coprinhaltig?) bedarf noch weiterer Abklä- 
rung. Der Ochsen-Röhrling ist roh toyisch und auch 
gekocht wegen häufiger Indigestionen nicht ak  
Speisepilz zu empfehlen. Voreilige Zuordnungen 
von Beschwerden in Zusammenhang mit Alkbhol- 
genuss zum Coprinus-Syndrom müssen vermie- 
den werden. Dies gilt auch für Clitocybe clavipes, 
Coprinus comatus usw. Die Symptome müssen 
den Hinweisen im Kasten entsprechen. Ein plötz- 
licher Beginn innerhalb Minuten nach einem Apero 
ist ein wichtiges Indiz, ein sofortiges Aufflackern 
derselben Erscheinungen bei erneutem Alkohol- 
genuss innerhalb von 3-4Tagen jedoch ein Beweis 
für ein Coprinus-Syndrom. 
Dank Herrn Guy Fourre, Niort, danke ich herz- 
lich für die Standortaufnahmen von Boletus toro- 
sus und die spannenden Ausführungen in seiner 
Hommage an Guy Redeuilh. 
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procera und einigen Ascomyzeten. 
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coprinus-Syndrom Pilzvergiftung vom Antabusmtenzze i t  Minuten nach Alkoholgenuss wäh- 
rend 3-4 Tagen. 
Symptome (meist akut auftretend): Hitzegefühl, Herzrhythmusstörungen, Hautrötung, Blutdruckab- 




